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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 34 . Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Das feindliche Artilleriefeuer
war stellenweise lebhaft, besonders in den Vogesen.

Ein nächtlicher Handgranatenangriff gegen unsere Höhen¬
stellung nordöstlich von Souain wurde leicht abgewiesen.

Die Stellung auf dem Hartmannsweilerkopf ist restlos
zurückgewonnen . Auch aus den Grabenstücken aus dem
Nordhang des Berges sind die Franzosen vertrieben.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz : Keine besonderen
Ereignisse . Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Dezember . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Westlich von La Basses wurden
die feindlichen gegen unsere Stellung vorgetriebenen Minen-
anlagen durch eine erfolgreiche Sprengung unserer Truppen
zerstört . Sonst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz : An verschiedenen Stellen
der Front fanden Patrouillengefechte statt. Russische Auf¬
klärungsabteilungen, die an unsere Linie heranzukommen
versuchten , wurden abgewiesen.

Balkankriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Dezember . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Bei andauerndem Regenwetter
war die Gefechtstäligkeit aus dem größten Teil der Front
nur gering , lebhafter in Gegend nördlich von Albert, an

einzeln :« Stellen der Champagne und in den Vogesen nörd¬

lich von Sennheim.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Deutsche Patrouillenunter-

mhmungen in Gegend von Dünaburg waren erfolgreich.
Stärkere russische Erkundungsabteilungen wurden nordwest¬
lich von Czartorysk und bei Bsrestiany (südöstlich von Kolki)
übgewiesen.

Balkaukriegsschauplatz : Die Lage ist im allgemeinen
unverändert . Oberste Heeresleitung.

* * *

Die Erfahrung vom vorigen Jahre hat unsere Fein¬
de gelehrt , daß die „träumerischen" Deutschen — sonst
zwar stets als Barbaren verdächtigt — ihrer Träumerei
an Weihnachten nicht soweit die Zügel schießen lassen,
daß die Herren Franzosen oder Russen sich unterdessen
einen lang ersehnten Erfolg verschaffen könnten. Sie
haben dieses Jahr demgemäß ihre Angriffsvcrsuche über
die Feiertage fast gänzlich unterlassen . Dagegen entfal¬
tete ihre Artillerie an verschiedenen Stellen eine leb¬
hafte Tätigkeit . Unsere Truppen ließen Weihnachten nicht
ins Land ziehen, ehe sie den Franzosen die Stellungen am
Hartmannsweilerkopf restlos wieder entrissen hatten . Seit
Beginn des Krieges war gerade das Oberelsaß von den
Franzosen viel begehrt, die , nach den Kämpfen bei Mühl¬
hausen wieder aus der Rheinebene verdrängt , sich auf
den südlichen Vogescnhöhen besonders hartnäckig behaup¬
teten , um wenigstens einen schmalen Streifen deutschen
Landes festzuhalten. Reichsacker - , Sudel - und Hart¬
mannsweilerkopf sind die höchsten in den Bergen liegen¬
den Kuppen und gerade die letzte, der Rheinebene am
nächsten liegende Höhe beherrscht das Flachland aus weit
hinaus / Es ist daher begreiflich, daß die Franzosen
immer wieder alles daran setzen, diesen taktisch wichtigen
Punkt und von hier aus den Abstieg in die Rheinebene
und das nahegelegene Mühlhausen zu gewinnen . Schon
am 22 . Jänuar wurde der Hartmannsweilerkops von
den deutschen Truppen zum erstenmal wieder genommen,
ging aber nach äußerst heftigen und blutigen Kämpfen
am 26 . März wieder verloren . Mer alle Versuche der

.Franzosen , von hier aus weiter vorzudringen , wurden
im Monat April vereitelt . Der 26 . April brachte den,
Hartmannsweilerkops wieder in deutschen Besitz . De«
Einbruch im Oberelsaß war abermals gescheitert uM
vergebens bemühten sich die Franzosen noch, in häufigen

kleineren Gefechten die deutschen Linien zu durchbrechen.
Seit dem letzten , schon im Beginn erstickten Angriff am
15 . September war es in diesem Teil der Vogesen wieder
ruhiger geworden und am 17 . Oktober wurde der von
den deutschen genommene Westhang, wahrscheinlich um
unnötige Verluste zu vermeiden, wieder geräumt . Die
Kuppe aber blieb unumstritten in unserem Besitz . Nun
hielten es die Franzosen offenbar an der Zeit , auch
hier wieder ihr Glück zu versuchen und einen Sieg zu er- ,
ringen , den sie gerade gegenwärtig so nötig brauchen.
Wer nur kurze Zeit war ihnen diese Freude gegönnt,
denn unsere Truppen halten auch in den Vogesen scharfe
Wacht und hier wie überall prallen die feindlichen An¬
griffe ab, sobald die nötigen Verstärkungen eingetrof¬
fen sind.

Die sachliche und ruhige Darlegung der österreichisch-
ungarischen Regierung in Sachen des Ancona -Falles hat
durchaus nicht, wie Meldungen aus englischer Quelle glau¬
ben machen wollten ; die Regierung in Washington ver¬
anlaßt , den Ton ihrer Erwiderung so zu wählen , daß,
wie es Reuter in seiner Meldung vom 19 . Dezember
ausdrückte, Oesterreich-Ungarn sich prompt werde ent¬
scheiden müssen , ob die Beziehungen abgebrochen werden
sollten oder nicht . Im Gegenteil , die zweite Note der
Regierung der Vereinigten Staaten an
Oesterreich - Ungarn ist so gehalten , daß sie jeden¬
falls einer freundschaftlichen Erörterung der
Angeegenheit die Tür offen läßt . Sie ist entgegenkom¬
mend gehalten , und man wird sich daraufhin weiter ruhig
und sachlich über die Tatsachenfrage und die Rechtsfrage
besprechen können. Aus der Art , wie Reuter von
vornherein auch diese Angelegenheit behandelt hat , kön¬
nen die Leser in Deutschland, Oesterreich-Ungarn und
Amerika, wie in den neutralen Ländern , wieder einmal
ersehen , wie notwendig das tiefste Mißtrauen ge¬
gen alle Reuternachrichten ist . Es ist das
unveränderliche Bestreben der Hintermänner des Reuter-
schen Bureaus , durch geschickte Fassung der Meldungen
die Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn einerseits und den Vereinigter . Staaten ander¬
seits zu vergiften und die öffentliche Meinung auf-
zupchtschen , damit eine scharfe Stimmung zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn und den Vereinigten
Staaten entsteht, um so den für die englischen Zwecke
höchst willkommenen Bruch herbeizuführen . Da ein sol¬
cher Bruch weder von Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn , noch auch von den Vereinigten Staaren gewünscht
wird , sondern die wichtigsten Interessen beider Teile
eine freundschaftliche Erledigung etwaiger Meinungsver¬
schiedenheiten und die Aufrechterhaltung der guten Be¬
ziehungen wünschenswert erscheinen lassen, ist es nötig,
daß die öffentliche Meinung hüben und drüben die ver¬
hetzende und vergiftende Tätigkeit des Reut - rbureaus
richtig einschätzt.

Ein Rückblick auf das
Dardanellen -Anternehmen.

Zehn Monate lang haben England und Frankreich
mit gewaltiger Kraftaristrengung sich bemüht, den eiser¬
nen Riegel zu sprengen, der die Dardanellen schließt,
und sich die Durchfahrt durch die Meerengen nach Kon¬
stantinopel zu erzwingen . Das vernichtende Feuer der
schweren weittragenden Artillerie sollte, wie man hoffte,
den Widerstand der angeblich veralteten Küstenbefesti¬
gungen Niederkämpfen und der Flotte den Weg nach dem
Marmarameer sreimachen. Fachleute , die ihre Stimme
gegen den -Plan erhoben haben sollen, wurden nicht ge¬
hört , man wollte , aus politischen Gründen noch mehr
«ls aus militärischen, einen Erfolg haben und nahm ihn
als selbstverständlich an . In der Sorge , den russischen
Bundesgenossen dauernd an sich zu fesseln , vergaß Eng¬
land plötzlich 'sie Gesichtspunkte, die seit einem Jahr¬
hundert für seine Stellung zur Meerengenfrage entschei¬
dend gewesen waren uno an dem Bosporus und den
Dardanellen wohl eine schwache Türkei , aber nie eine
europäische Macht , in erster Linie also Rußland als Her¬
ren dulden wollten . Rußland anderseits verlangte , in
den Nöten des Krieges die ungestörte Zufuhr von Kriegs¬
material nach den Häfen des Schwarzen Meeres und
die freie Ausfuhr seines Getreides aus den südlichen
Provinzen , mit dem es seine Verpflichtungen an das
Ausland zu zahlen gewöhnt war . Anfangs versteckt, dann
immer lauter trat dabei seine Absicht hervor , den Traum

der orthodoxen russischen Christenheit zu verwirk:che» !
und das Kreuz aus der Hagia Sofia wieder auszu¬
pflanzen . Seine Kriegsschiffe sind über schwächliche
Vorstöße gegen die Bosporusmündungen nicht hinansge-
kommen, Mino als schließlich ein starkes Landungskorps
rn der Gegend von Odessa zusammengezogen war , mußte
es durch die Offensive der Mittelmächte in Galizien zur
Abwehr des feindlichen Angriffs verwandt werden . Daß
die englischen Staatsmänner im innersten Herzen mit
einem Erwerb Konstantinopels durch Rußland einver¬
standen gewesen sein sollen, braucht man nicht zu glau¬
ben, sie wollten wohl zunächst einen Stoß ins Herz
gegen die Türkei führen und im Vertrauen aus ihre'
eigene Kraft die Regelung der heikeln Frage der Zu¬
kunft überlassen . Daß die bisher neutralen Staaten
Bulgarien , Griechenland und Rumänien eine Verän¬
derung der Machtverhältnisse als eine höchst gefährliche
Bedrohung ihrer Lebensinteressen auffasien müßten , und
gerade dadurch abgehalten werden könnten, ihr Schwert
für den Vierverband in die Wagschale zu werfen, lieA
man unberücksichtigt, weil man annahm , noch Mittel
zu besitzen um diese Auffassung von der Umsetzung in
Taten abzuhalten.

Gleich zu Beginn der Operationen gegen die Dar - '
danellen zeigte sich, welche Rücksicht England und Frank¬
reich aus Rechte eines unterlegenen Dritten nahmen.
Lemn»s und andere griechische Inseln wurden schlank¬
weg zu Stützpunkten der großen Flotten gewählt, die
am 19 . Februar 1915 gegen die Meerengen vorbrach.
Aus viele Kilometer eröffneten die Linienschiffe bereits
das Feuer gegen die Küstenbatterien , die zwar keinen
eisernen Panzer besaßen, aber von Männern mit eiser¬
nen Herzen gehalten wurden . Unter dem Hagel der
Geschosse hielten Türken und Deutsche Schulter an Schul¬
ter aus , und als unerwartete Ueberraschung machte sich
der Flotte das Feuer beweglicher Steilseuergeschütze be¬
merkbar , deren Stellungen im Gelände nicht zu finden
waren , und die mit großem Erfolg gegen die Decks
der Schiffe wirkten. Der Durchbruchsversuch endete un¬
ter schweren feindlichen und geringen eigenen Verlusten
mit einem Sieg der Verteidiger . Trotzdem ging am 18.
März ein zweiter Angriff mit noch gesteigerter Wucht
vor sich , ohne zum gewünschten Erfolg zu führen . Nach
diesen Schlappen handelte es sich für England vor al¬
lem , weniger für Frankreich , darum , unter allen Um¬
ständen einen Erfolg zu erzwingen , damit das bedrohte
Ansehen im Osten und in der ganzen mohammedanischen
Welt wieder hergestellt würde . Die Flotte allein ver¬
mochte die Widerstandskraft der Türten nicht zu bre¬
chen, das hatte man gesehen , und deshalb wurde ein
anderer Weg cingeschlagen, die gleichzeitige Landung
von Truppen während eines Angriffs von der See.
Aus der asiatischen Seite der Dardanellen scheiterte der
Versuch durchaus , aus der europäischen gelang es an
der Südspitze der Halbinsel von Gallipoli Truppen an
verschiedenen Stellen auszuschiffen, nachdem die vor¬
geschobenen Küstenforts durch Fernseuer außer Gefechtj
gesetzt worden waren . Aber nur wenige Kilometer weit'
kamen die Verbündeten in das Innere vorwärts , an
die entscheidende Stelle der gesamten Befestigungen der
Meerengen vermochten die Landtruppen nicht durchzubre- i
chen. Monate vergingen unter blutigen Kämpfen , bis
Anfang August mit heraugebrachten Verstärkungen amt'
Busen von Saros bei Anaforta und Umgegend eine zweite,
Landung ausgesührt wurde , die von rückwärts her dt«
Kernwerke nehmen sollte. Das Bild wiederholte siW
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den. Daß der Mißerfolg eine gewaltige Schmälerung
des englischen Ansehens in der mohammedanischen Welt
hervorgebracht hatte , wollte man in den Kauf nehmen,
wenn nur die zwecklosen Opfer aufhörten.

Es mag den Machthabern in London und Paris
eine willkommene Gelegenheit gewesen sein, daß der sieg¬
reiche Feldzug der Mittelmächte mit ihrem neuen Bun¬
desgenossen Bulgarien ihnen ermöglichte, ein neues Ziel
zu wählen , und jetzt stehen wir vor der Tatsache, daß
der kühne Durchbruchsplan zu den .Akten gelegt wird,
nachdem er, ohne irgendwelchen Gewinn zu bringen,
Hunderttausende vonTot ' en , Verwundeten
Und Kranken und ein riesiges Material von Schif¬
fen jeder Art bis zu beliebigen Heeresbedürfnissen ge¬
kostet hat.

Die Ereigrn^ e rm Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 26 . Dez . Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr: In Belgien war die Tä¬
tigkeit der Artillerie im Laufe des Tages auf beiden
Seiten in der Gegend von Lombartzyde andauernd sehr
lebhaft . Im Artois beschossen unsere Batterien die deut¬
schen Werke südlich von Augres und in der Gegend von
Arras mit Erfolg . Zn der Champagne zerstreuten wir
einen feindlichen Trupp auf dem Wege von Tahure nach
Somme -Py . Zn den Vogesen ziemlich lebhafte Artillerie-
kämpfe . Der Feind beschoß, ohne Erfolg unsere Stel¬
lung an der Hirzsteinfront und aus hem Nordhang des
Hartmannsweilerkopfes . — Belgischer Bericht:
Die letzte Nacht und der heutige Vormittag verliefen ru¬
hig . Am Nachmittag zeigte der Feind vor dem mittleren
Teil der Front einige Tätigkeit . Seine Batterien wur¬
den von unserer Artillerie bald zum Schweigen gebracht,
die hierauf gegen die deutschen Arbeiten bei Vioogne und
gegen ein wichtiges Werk des Feindes nördlich von Dir-
muiden ein zerstörendes Feuer richtete.

Eröffnung des fozialdem . Landespartei -K^
greffes in Frankreich. _ _

WTB . Paris , 25 . Dez . Heute vormittag hat der
sozialdemokratische Landesparteikongreß in Anwesenheit
von 400 Vertretern der Vereinigungen in den De¬
partements und zahlreicher Parlamentarier , darunter die
Minister Guesde, Sembat und Thomas , begonnen. Die
Presse war nicht zugelassen.
Zur Beseitigung der Kohlennot in Frankreich.

WTB . Paris , 26 . Dez . Die Kammer hat die
Erörterungen über die Schwierigkeiten der Kshlenver-
sorgung beendigt. Beim Ministerium für die öffentlichen
Arbeiten wird eine Stelle für die Verteilung der Brenn¬
materialien eingerichtet, wo die Versorgung der Industrie
and der Haushaltungen mit Kohlen zentralisiert werden
soll . Dieser Zentralstelle wird das Recht der Beschlag¬
nahme bei den Bergwerken und in den Einfuhrhäfen
eingeräumt . Ferner ist ein Steuernachlaß auf Kohlen
für den häuslichen Verbrauch , sowie die Regelung der
Einfuhr vorgesehen.

Der Bericht aus dem brit . Hauptquartier
WTB . London , 25 . Dez . Bericht aus dem bri¬

tischen Hauptquartier in Frankreich vom 24 . Dezem¬
ber : Heute beidersetis fortgesetzt lebhafte Artillerietätig-
keit , namentlich an der Strecke von Ypern . — Bericht
vom 25 . Dezember : Normales Artilleriefeuer längs der
Front . Es ist nichts Besonderes zu berichten.

Der Weihnachts -Tagesbefehl des englischen
Königs.

WTB . London , 26 . Dez. Der König erließ am
Weihuachtsmiorgen einen Tagesbefehl an das Heer und
die Motte , worin er ihnen leinen Dank und sein Ver-

Auf dunLlen Pfade«.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
oem Antlitz des Aelteren glitt ihr Auge hin über

die feinen Züge ihres jüngeren Sohnes.
„Und du — mein Erich —"
Ihre Lippen flüsterten nur noch. Aber dann preßte

sie mit einer jähen Gebärde das Bildchen an den Mund
„Für euch — o Gott — für eucd !"
Wie ein Hauch klangen die Worte durch das Zimmer.

And doch waren sie das Leitmotiv, weiches durch das
ganze Leben dieser Frau klang.

Für ihre Söhne hatte sie gelebt. Für ihre Söhne
hatte sie ihre Ehre rein und fleckenlos erhalten , obgleich
es nicht an Versuchungen gefehlt hatte, welche sie — die
schöne Frau — zu verlocken trachteten, während der
ttngen Reisen ihres Gatten ; kür ihre Söhne sündigte
ste. Und seltsamerweise erschien ihr nichts als Sünde,
was sie für diese — ihre Kinder — tat.

Nur als selbstverständlich erschien es ihr, daß sie ihnen
den Weg in ihre Zukunft ebnete soviel als möglich.

Draußen auf dem Gange erklang ein Schritt . Graf
Steinberg ging dort auf und ob . Er wartete ; und sie
vernahm schon, daß der Wagen unten oorfuhr.

Gewaltsam raffte sie sich zusammen. Alle Weichheit
war aus ihrem Antlitz gewichen . Sie steckte das Elfen-
bembildcheu wieder ein und öffnete die Tür.

„Ich bin bereit" , sagte sie, auf Len Korridor hinaus-
tretend.

Graf Steinberg wollte den Moment des Alleinseins
benutzen , wollte eine Frage an Otta von Werbach stellen;
aber da klang hinter ihnen ein Schritt.

Der Förster Fritz Axmann kam auf sie zu.
„Iran Baronin , der Wagen ist unten, " sagte er, mit

einem raschen Blick seine Umgebung mrAernd . „Ich
wallte Litten, auch mitsahren zu dürfen. Mein Pferd ist
öotal erschöpft von dem wilden Nitt hieher, und die
Gerichts kemmission dürste auch mich vernehmen wollen.

"
„Auch Sie . Axmann ?" fragte Otta erstaunt.
«r iah sie lest ««. -

trauen für die Zukunft ausspricht . Der König schließt:
Wiederum geht ein Jahr zu Ende , wie es begonnen hat,
unter Mühseligkeiten , Blutvergießjen und Leiden. Aber
es tut mir wohl, zu wissen , daß das Ziel, wonach wir
streben, näher rückt.

Die Lage nn Dsten.
WTB . Wien , 24 . Dez . Amtlich wird veriautbart

Vom 24 . Dezember 1915 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Angriffsver-

stiche der Russen gegen Teile der beß arabischen
Front wurden unter schweren Verlusten für den
Feind abgewiesen.

WTB . Wie «, 35 . Dez . Amtlich wird verlautbart vom
35 . Dezember:

RussischerKriegsschauplatz: Feindliche Kräfte,
die sich nach dem gestern abgeschlagenen Angriffsversuch öst¬
lich von Rarancze nahe vor unserer Stellung eingegraben
hatten, wurden nachts überfallen und vertrieben. Zwei Ma¬
schinengewehre blieben in unserer Hand . Sonst keine be¬
sonderen Ereignisse.

WTB . Wie « , 36 . Dez . Amtlich wird verlautbart vom
36 . Dezember 1915:

Russischer Kriegsschauplatz: Im Sumpfge¬
biet der Polesie wurden an mehreren Stellen starke feindliche
Aufklärungsabteilungen zurückgeworsen . Sonst nichts Neues.

Der Krieg mit stauen.
WTB . Wien , 24 . Dez. Amtlich wird verlautbart

Vom 24 . Dezember 1915 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Der be¬

festigte Raum von Lardaro und unsere Stellungen am
Brückenkopf von Tolmein wurden von der italienischen
Infanterie heftiger beschossen.

WTB . Wien , 35 . Dez . Amtlich wird veriautbart vom
35 . Dezember 1915 :

Italienischer Kriegsschauplatz: Das feind¬
liche Geschützfeuer gegen einzelne Stellungen des Brücken¬
kopfes von Tolmein dauerte tagsüber fort. Aus dem Nord¬
hang des Altissimo wurde der Vorstoß einer italienischen
Kompagnie abgewiesen . An allen übrigen Frontabschnitten
verlief der gestrige Tag ruhig.

WTB . Wien , 36 . Dez . Amtlich wird verlautbart vom
36 . Dezember 1915:

Italienischer Kriegsschauplatz: Annäher¬
ungsversuche gegen den Südteil der Hochfläche von Doberdo
wurden leicht adgewiesen.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 24 . Dez . Amtlich wird verlautbart

vom 24 . Dezember 1915 , mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei Rei¬

neren Unternehmungen der letzten Tage wurden gegen
600 Gefangene eingebracht. Sonst kein« besondere!»
Ereignisse.

WTB . Wie «, 35 . Dez . Amtlich wird verlautbart vom
35 . Dezember 1915:

SüdöstlicherKriegsschauplatz: Nichts Neues.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 25 . D'

cz . Das Haupt¬
tier teilt mit : An der Jrakfront macht die Um¬
fassungsbewegung gegenüber dem bei Kut-el-Ama-
ra bedrohten Feinde von allen Seiten erfolgreiche
Fortschritte. Die Beschießung der Stellung und
der Vorräte des Feindes in Kut-el-Amcrra hat gute Er¬
gebnisse . An der Kaukasusfront nichts Wesentliches
außer schwachen Feuergefechten. An der Dardanel¬

len krönt hat unsere Artillerie am 24 . Dezember vor¬
mittags einen feindlichen Kreuzer , der sich im Meerbusen
von Saros zu nähern versuchte , dreimal getroffen, sv
daß der Kreuzer sich entfernte . Ms am Nachmittag ein
Kreuzer und ein Torpedoboot einige Granaten aus Ki-
retsch-Tepe, Buschuk -Kemikli und Ari Burnu warfen , traf
unsere Artillerie einmal das Torpedoboot . Bei Seddul
Bahr beschoß gestern unsere Artillerie die feindlichen
Schützengräben vor unserem linken Flügel und richtete er¬
heblichen Schaden an . Ein feindliches Flugzeug , das bei
Bir -el-Sabe herabgeschossen wurde, wird nach einigen
Ausbesserungen von uns verwendet werden . Der Flug,
sührer wurde lebend gefangen genommen. Es ist der
französische Hauptmann Baron de Cepon . Der andere
Insasse , der englische Leutnant Lintaher , ist tot.

Neues vom Tage.
Begräbnis des Generals v. Emmich.

WTB . Hannover , 26 . Dez . Dem toten Helden
von Lüttich, General v . Emmich, wurde von der Stadt
Hannover , deren jüngster Ehrenbürger er war , ein
prunkvolles Begräbnis bereitet . In der Kup¬
pelhalle des neuen Rathauses , wo der Sarg inmitten
prächtigen Trauerdekoration aufgebährt war , versammelte
sich um die Mittagsstunde ein großes Trauergefolge . Der
Großherzog von Oldenburg , sowie Herzog Ernst August
und die Herzogin Viktoria Luise von Braunschweig wo
ren persönlich erschienen. Als Vertreter des Kai¬
sers legte General von Linde-Suden einen mit weißen
Rosen geschmückten Lorbeerkranz nieder . Der Sarg war
ferner mit Kranzspenden des Königs von Würt¬
temberg , des Königs von Sachsen , des Groß¬
herzogs von Oldenburg , sowie des Herzogs uns der Her¬
zogin von Braunschweig, des Prinzen Heinrich und des
Prinzen Waldemar von Preußen , des Erzherzogs Fried¬
rich von Oesterreich, des X . Armeekorps, einzelner Re-
gimenter , der Stadt Hannover und zahlreicher anderer
Behörden , sowie vieler einzelner Persönlichkeiten ge¬
schmückt. Nach dem Gesang „Jesus meine Zuversicht" ,
vorgetragen von den Vereinigten Norddeutschen Lieder¬
tafeln , hielt Militäroberpfarrer , Geh. Konsistorialrat Z i e-
rach die Trauerrede . Mit einem vom Verband Nie-
dersächsischer Männergesangvereine vorgetragenen Trau¬
erchor fand die erhebende Feier ihren Abschluß. Unter
dem Geläut sämtlicher Kirchenglockeu bewegte sich der
Leichenzug , die zur Leichenparade befohlenen Truppen
voranschreitend , durch die von einer nach vielen Tausenden
zählenden Menge besetzten Straßen der Stadt nach dem
Engesader Friedhof , wo die Stadt ihrem Ehrenbürger
ein Ehrengrab bereitet hatte . Der Geistliche sprach Gebet
und Segen und die Ehrensalven donnerten über das Grab
als letzter Gruß für den tapferen General , der nach ruhm¬
vollem Kampf für sein Vaterland die letzte Ruhestätte
in heimatlicher Erde gefunden hat.

Die neue amerikanische Note an Oesterreich.
WTB . Washington , 26 . Dez . (Reuter .) Die

Note der Bereinigten Staaten an Oesterreich-Ungarn we¬
gen des Anoona-Vorfalles lautet : Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat die Note Ew . Exzellenz über
die Versenkung der Ancona , die am 15 . ds . Mts . in
Wien überreicht und nach Washington telegraphiert wur¬
de, erhalten . Am 15 . Dezember überreichte Baron Zwie-
dinek von Südenhorst , der Geschäftsträger der K . und K.
Regierung in Washington , dem Staatsdepartement einen
Bericht des -Oesterreichisch -ungarischen Flottenkommaiidos
Aber die Versenkung der Ancona, in dem zugegeben
v rde, daß das Schiff torpediert wurde , nachdem dich
Maschinen gestoppt hatten und solange sich nochs
Passagiere an Bord befanden . Das allein ist nach Auch

„Gewiß, Frau Baronin . Ich war nach dem Josef
und der Dienerin der jungen Frau der erste Mensch,
welcher den toten Baron gesehen hat . "

Sein Blick war sonderbar , so daß langsam ein Ver¬
dacht , eine unbestimmte Angst in ihr aufstieg . Aber ste
sagte nur kurz:

„Also — so fahren wir — in Gottes Namen !"
Graf Steinberg schritt voraus . Während er hinabeilte,

um den Kutscher zu verständigen, neigte sich Axmann
für eine Sekunde zu der Frau , welche dicht neben ihm
schritt.

„Frau Baronin , verraten Sie sich durch kein Wort!
Niemand darf wissen, daß Sie heute nacht im Iagd-
schlötzchen waren !"

„Ich ?"
Ihr Gesicht versteinerte sich fast. Sie schien gar nicht

erregt, nur ihre Lippen zitterten stärker . Dann wieder¬
holte sie noch einmal ? s

„Ich, Axmann ? Was fällt Ihnen ein ?" i
' Er griff in die Tasche, »

„Hier. Frau Baronin — ist dies Ihr Eigentum ?"
Sie griff rasch nach dem langen Handschuh ; aber sie

verlor ihre Fassung nicht.
„Gewiß . Als ich das latztemal mit meinen Söhnen

bei meinem Schwager war , habe ich diesen Handschuh
vermißt .

"
„Frau Baronin , das war vor mehr als vierzehn

Tagen ; ich weiß «s. Dieser Handschuh aber lag im
Strauchwerk neben der Treppe , welche zu dem
Holzgange führt . Da es bis gestern ununterbrochen
regnete-

Er vellendete nicht, denn er sah. daß es nun doch
wie ei« Erschrecken über ihr Gesicht ging. Sie tat ihm
leid . Und dennoch regte sich in ihm ein Gefühl wie
Triumph . Zum erstenmal fühlte er sich ihr überlegen.
Zum erstenmal war sie in seiner Gewalt — unter seinem
Schutz.

»Ich sage kein Wort , Frau Baronin, " stieß er
hervor, „eher lasse ich mich selbst einsperren I Ader ich
weiß noch eine, der müssen wir den Mund stapfen um
jeden* Preis l"

„Wer soll das sein ?" fragte sie schnell.
Aber zur Antwert kam . e« nichts mehr, denn von

unten rief Graf Steinberg . Satz Sie Pserve nqon unge¬
duldig würden.

Eine Minute später saßen sie alle im Wagen.
Rasch flog das leichte Gefährt auf der sonnenbs-

schienenen Straße dahin . Die beiden Männer hatten die
Rücksitze eingenommen . Im Fond saß Frau Otta . Sie
sprach kein Wort während der Fahrt . Ihre großen schwarzen
Au^ n sahen vor sich hin ins Leere.

Da war es wieder, das schreckliche Bild : der Mann,
den sie seit Jahren geliebt über alle Maßen , der lag tot
vor ihr. Sie hatte ihn doch nicht getötet . . .

Und doch — und doch traf sie eine Schuld an seinem
Endel

Ein Stöhnen rang sich aus ihrer Brust . Graf Stein¬
berg sah besorgt zu ihr hinüber . Aber da hatte sie ihre
Fassung schon wieder errungen . Whl und unbewegt
blickte sie in seine treuen Augen.

Sie wußte, daß ihr auch hier ein Kampf bevor-
stand . In irgendeiner Weise würde sie doch ihre Anwe¬
senheit im Schuppen erklären müssen, und den Schwäche¬
anfall, welcher sie so jählings überfallen hatte, als sie die
Gestalt des Grafen in dem dunklen Winkel erblickte. Ob
er wohl mehr gesehen hatte?

Die Gedanken jagten sich hinter ihrer weißen Stirn,
aber ihre Züge blieben ruhig . Von jeher hatte der Kampf
sie gereizt, sie war eine streitbare Natur . Nun galt es
kämpfen für ihren Sohn , für sein Erbe — nun galt es
auch kämpfen gegen die junge Frau , welche ste mehr
haßte als irgend jemand anderen auf dieser Welt. Hatte
sie ihr doch ihr Teuerstes geraubt!

Nur durch sie, nur durch den Eindruck , welchen
dieses halbe Kind auf Ludwig gemacht hatte, war er ihr
entrissen. Wenn jene Elisabeth nie seinen Weg gekreuzt
hätte , so wäre Otta von Werbach jetzt vielleicht schon
die seligste Frau.

Aber die kleinen Hände dieser jungen Frau griffen
erbarmungslos hinein in ihr ganzes Lebe», sie entrissen
ihr den geliebten Mann , ihrem Sohn das Erbe.

„Wir » ollen sehen , wer stärker ist. sie oder ich !"
dachte Frau Otta . Unwillkürlich streckte sich ihre ganze Ge-
L«lt . Ihre Kraft « uchs mit der Gefahr.
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ficht der Regierung der Vereinigten Maaten genü¬
gend, um den Kommandanten des Unterseebootes für
die absichtliche Verletzung des anerkannten Völkerrechtes
und die gänzliche Außerachtlassung der Grundsätze der
Humanität , die jeder Kriegführende im Seekriege beach¬
ten muU verantwortlich zu machen. Angesichts
dieser anerkannten Umstände erachtet sich die Regierung
der Bereinigten Staaten berechtigt, die Ansicht ausW-
sprechen» daß in der Frage der Versenkung der Ancona
weder daS Gewicht und die Art der ergänzenden Zeu¬
genaussagen , durch die der Bericht des Flottenkommandos
bestätigt wird, Noch die Zahl der Amerikaner , die ge¬
tötet oder verwundet wurden , die zu behandelnden Haupt¬
punkte bilden . Me Schuld des Kommandanten
steht in diesem Falle fest. Es ist eine unleugbare Tat¬
sache, daß Bürger der Vereinigten Staaten durch sein
ungesetzliches Auftreten getötet , verwundet oder in Gefahr
gebracht wurden . Me Bestimmungen des Völkerrechts
und die Grundsätze der Humanität , die so durch den
Kommandanten des Unterseebootes verletzt wurden , sind
seit langer Zeit und so allgemein anerkannt und vom
Standpunkt des Rechtes und der Gerechtigkeit so klar,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten sich nicht
veranlaßt sieht, sre zu besprechen und nicht begreift,
wie die K. und K . Regierung sie in Zweifel zieht oder
bestreitet . Me Regierung der Vereinigten Staaten sieht
sich deshalb genötigt , die K . und K . Regierung für die
Tat ihres Kommandanten verantwortlich zu machen und
die entschieden, aber ehrerbietigst gestellten For¬
derungen ihrer Note vom 6 . Dezember zu wieder¬
holen. Me Regierung der Vereinigten Staaten hofft
Von Herzen, daß die obige Erklärung ihrer Haltung
die K. und K . Regierung von der Rechtsmäßigkeit ihrer
Forderungen überzeugt und daß diese in demselben Geists
von Offenherzigkeit und mit demselben Wunsche nach
Aufrechterhaltung der guten Beziehungen zustimmen wird,
wie sie jetzt zwischen den Vereinigten Staaten und Oester¬
reich-Ungarn bestehen . Beziehungen , die die Vereinig¬
ten Staaten veranlassen , die Forderungen zu stellen.

Ausfuhr -Erlaubnis aus Rumänien.
WTB . Bukarest , 25 . Dez . Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht eine Verfügung der Zentralkommission , derzn-
fokge von der Ernte 1915 ausgeführt werden dürfen:
Weizen 60, Gerste, Erbsen und Bohnen je 50 , Hafer 40
Prozent . Die Ernte 1914 kann ganz ausgeführt wer¬
den. *

Audienz des russischen Botschafters beim
rumänischen Königspaar.

WTB . Bukarest , 25 . Dez . Der ehemalige russi¬
sche Botschafter in Wien , Schebeko, wurde ge¬
stern vormittag von der Königin Maria in Audienz em¬
pfangen und sodann zum Frühstück zugezogen. Schebeko
wurde hierauf auch vom König in besonderer Audienz
empfangen.

Griechenland und Italien über Albanien.
WTB . Athen , 26 . Dez. (Agence Havas .) Griechenland

beauftragte seinen Gesandten in Rom , bei der italienischen
Regierung einen freundschaftlichen Schritt zu unternehmen,
um Umfang und Ziel der italienischen Unternehmungen bei
Valona kennen zu lernen. Die italienische Regierung gab
die besten Versicherungen ab und erbat sogar die Mitwirkung
Griechenlands, um das begonnene Werk zu einem guten
Ende zu führen. — Nach Blättermeldungen werden die Ver¬
handlungen zwischen beiden Regierungen fortgesetzt. Es be¬
steht Einigkeit darüber, daß die bis zum heutigen Tage von
Griechnnland erworbenen Rechte in der Gegend von Valona
sichergestellt werden müssen.

Griechisch-bulgarischer Zwischenfall.
WTB . Sofia , 23 . Dez . (Von dem Privatkorresponden¬

ten .) Der griechisch -bulgarische Zwischenfall hat hier lebhaf¬
tes Bedauern hervorgerufen, da die bulgarische Regierung
bereits früher zu verschiedenen Malen bewies , daß sie gute
Beziehungen zu Griechenland zu unterhalten wünscht . Die
nähere Prüfung des Vorganges durch die bulgarischen Be¬
hörden hat zweifelsfrei ergeben , daß keine Verletzung des
griechischen Gebiets vorliegt. Das Verhalten der bulgarischen
Truppen war durchaus korrekt. Die hiesigen politischen
Kreise glauben, daß durch die Aufklärungen, die die bulga¬
rische Regierung der griechischen gegeben hat, der Zwischen¬
fall erledigt ist und keine Trübung des bisherigen guten
Verhältnisses beider Staaten sich ergeben wird. Der Zwischen¬
fall entstand dadurch , daß bulgarische Truppen , die auf der
Verfolgung der Serben das Westuser des Ochrida-Sees von
Norden nach Süden entlang marschierten , bei der Annähe¬
rung an Pogradetz, das am Südufer des Sees aus albani¬
schem Gebiet liegt , von griechischen Truppen , von deren An¬
wesenheit sie keine Kenntnis hatten, mit Gewehrschüssen
empfangen wurden. Die griechischen Soldaten , die von den
Bulgaren gefangen genommen wurden, wurden von diesen
wie Freunde behandelt und die Verwundeten wurden gut
gepflegt , was von dem Kommandanten des griechischenPostens
in Leschnitza in einem Brief an den bulgarischen Befehls¬
haber bestätigt worden ist . Der Kommandant von Leschnitza
hat ferner in diesem Briefe zugegeben , daß die Verantwor¬
tung für den Zusammenstoß auf die griechischen Truppen
zurückfällt . Als Beweis ihrer freundschaftlichen Gesinnung
gab die bulgarische Regierung der griechischen bekannt, daß
sie die Weisung zur Vermeidung derartiger Zwischenfälle von
neuem eingeschärst hat.

Persien.
WTB . Teheran , 35 . Dez. (Reuter .) Das Kabinett ist

aufgelöst . Der Schah ernannte den Prinzen Fermann Fer-ma zum Ministerpräsidenten. Reuter erklärt das für einen
großen diplomatischen Sieg der Alliierten.

versäumen Sie nicht
sofort unsere Zeitung «Aus den
Tannen " für das neu beginnende Quar¬
tal zu bestellen , damit beim Jahres¬
wechsel keine Unterbrechung in der
Zustellung eintritt.

Landesnachrichten.
Wtexrteig, 27. Dezember 1915.

* Das zweite Kriegsweihnachtsfest . So liegen nun
auch die zweite Kriegsweihnachten hinter uns . Sie sind für
Viele zu Hause wehmütiger und ernster Natur gewesen. Sei
es , daß sie Angehörige, die sonst unter dem Christbaum wa¬
ren und nun den Heldentod erlitten haben , vermissen mußten,
sei es, daß Angehörige in der Ferne weilten, in Gefangen¬
schaft oder den Gefahren und Nöten des Krieges ausgesetzt,
oder aber, daß sie das Lazarett nicht verlassen konnten oder daß
sie die Soldatenpflicht in der Kaserne festhielt . Ihnen waren
die Gedanken , Sorgen und Gefühle ihrer Angehörigen ge¬
widmet. Viel Freude haben aber auch die Soldaten , die
in Urlaub gehen durften, gebracht , insbesondere wenn sie nach
längerer Zeit wohlbehalten vom Kriegsschauplatz in Urlaub
kamen . Und der Urlaub wurde, besonders in der Kaserne,
reichlich gegeben, das zeigten die vielen Uniformen, die un¬
serem Kriegsweihnachten ihr besonderes Gepräge gaben.
Und dann die Freude der Kinder, die ungetrübt und unbe¬
sorgt um den Krieg sich ausleben konnte . Die Kinder mach¬
ten sich keine Gedanken über den Donner der Kanonen, der
auch über das Fest deutlich vom Westen her vernommen
wurde, sie hatten unter den Kriegssorgen wenig zu leiden.
— Am heiligen Abend wurde auf dem Helle in der
üblichen Weise gefackelt . Am Christfest war der ernste
Gottesdienst sehr gut besucht. Er wurde durch den gemisch¬
ten Chor unter der Leitung des Herrn Feucht wesentlich
verschönt . Am Abend war Bescherung der Sonn¬
tag s s ch u l e, wobei Lichtbilder vorgeführt wurden. Der
gestrige , Sonntag brachte einen patriotischen Abend
im Saal des Grünen Baum , der dicht besetzt war und zwar
schon lange vor Beginn der Feier, so daß man, wenn man
auch sehr präzis kam, keinen Platz mehr finden konnte . An¬
sprachen hielten Rektor Ietter und Präz . Müller, der
gemischte Chor trug unter der Leitung von Hauptlehrer
Feucht u. unter Klavierbegleitung von Frl . L. Hang die Ält-
niederl. Volkslieder vor, der Liederkranz das stimmungsvolle
„ Morgenrot "

, außerdem wurden sehr schöne Lichtbilder
vorgezeigt , welche allseitig befriedigten . Das Wetter war
über die Feiertage wenig freundlich und zeichnete sich durch
reichliche Regenfälle aus . — Möchte es uns beschieden sein,
nächste Weihnachten wieder im Frieden feiern zu dürfen.

* Beihinge », 27 . Dez . (Brand .) In der Nacht vom
Hest . Abend auf das Christfest entstand um 3 Uhr in dem
Wohn - und Oekonomiegebäude des Sägers Kübler hier
Feuer, dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel . Es konnte
fast nichts gerettet werden. Kübler kam Tags zuvor von
der Garnison in Urlaub.

jj Haiterbach, 24 . Dez . (Ueberfahren .) Dieser Tage
scheuten die Pferde des Knechts der hiesigen Lammbrauerei
als dieser Bier zu einem auswärtigen Achskunden bringen
sollte. Der Knecht wurde überfahren und brach ein Bein,
so daß er in das Krankenhaus geschafft werden mußte.

* Psalzgrafenweiler , 24 . Dez . Gottlieb Genkinger
von hier, zurzeit im Fekd-Artillerie-Regiment Nr . 39 wurde
zum Unteroffizier befördert.

- Calw, 24 . Dez . Bei der gestern stattgefundenenSchult¬
heißenwahl in Weil im Dorf ist Stadtpfleger Dreher hier
(gebürtig von Holzbronn) mit 344 Stimmen gewählt worden;
sein Gegenkanditat, Steuerratsschreiber Schembs in Feuerbach,
erhielt 153 Stimmen . Die Stadt verliert an Dreher, der
15 Jahre in ihrem Dienste stand und auf allen Posten als
Stadtpfleger , als Gas - und Elektrizitäts-Verwalter in jeder
Beziehung hervorragend tätig war , einen außerordentlich
tüchtigen und allerseits beliebten Beamten.' N«»enbürg , 34 . Dez . Gestern abend ^ 10 Uhr traf
wieder ein Lazarettzug von der Westfront in unserem Enz-
tal ein . Es waren im ganzen etwa 200 Kriegsverwundele
und Kranke aus dem Felde. Von ihnen wurden 25 hier
behalten und im Bezirkskrankenhaus (Vereinslazarett) unter¬
gebracht . Eine größere Zahl (75 ) fanden in dem neu ein¬
gerichteten Vereinslazarett der Fabrik Gauthier in Calmbach
Aufnahme. Alle übrigen etwa 100 an d . r Zahl , wurden
von den Reserve - und Vereinslazaretten in Wildbad ausge¬
nommen.

(--) Stuttgart , 26 . Dez . (Das Königspaar
bei der Weihnachtsbescherung . ) Donnerstag
nachmittag wohnten der König und die Königin in» Al¬
ten Schlosse der von ihnen veranstalteten Weihnachtsbe-
scherung der Kinder der Ausmarschi-erten an , die täglich
itm Alten Schlosse gespeist werden . Dir Frier , a» der
etwa 160 Kinder teilnahme«, wurde durch ein« Ab¬
sprache des Hofpredigers Dr . Hoffmann eingeleitet, wv--
raus der König und die Königin selbst die Gaben an
die Kinder verteilten und sich mit deren Angehörigen
»nterbielten . .

(Z) Stuttgart , 26 . Dez . (Eine Zurückwei¬
sung . ) ZU einer Stuttgarter Tageszeitung ist anläßlich
der Besprechung des Verwaltungsberichts der Verkehrs¬
anstalten für d«ä Jahr 1914 darauf hingewiesen worden,
daß in dem bezeichneten Jahr die Zahl der Betriebsun¬
fälle sowie die der getöteten und verletzten Personen
gegenüber dem Vorjahr nicht unerheblich gestiegen , sei.
Me Tatsache ist in Abrede zu stellen . Jin „Staatsan -- .
zeiger wird daraus hingewiesen, daß das zum Vergleich
herangezogene Jahr 1913 in der Unfallstatistik der württ.
Staatseisenbahnen eine ganz besondere Stelle einnimmt.
Während nämlich in den übrigen Jahren seit 1900 die
Zahl her Betriebsunfälle nur einmal und dann nur we¬
nig unter 100 geblieben war , und die Zahl 107 des
Jahres 1914 mehrfach ganz erheblich überschritten wur¬
de , haben sich im Jahre 1913 nur 86 Betriebsunfälle
ereignet . Die Zahl der getöteten Personen belief sich
im Jahre 1913 auf 29, während sie in dem erwähnten
'Zeitraum wiederholt auf 50 gestiegen war ; auch die
Zahl der verletzten Personen (37) war 1913 besonders
nieder , in verschiedenen Jahren dieses Jahrhunderts wa¬
ren inehr als 100 Verletzungen zu beklagen gewesen.
Für das Jahr 1914 ist aber weiter ,ru bemerken, daß
sich unter den 46 Getöteten nicht weniger als 14 'und unter
den 57 Verletzten 7 Leute der militärischen Bahnschutz¬
wache befanden. Diese mit dem Kriegszustand unmittel¬
bar zusammenhängenden Unfälle sind auf das Nichtver¬
trautsein der betreffenden Mannschaften mit den Be¬
triebsgefahren zurückzuführen. Die Sicherheit der Rei¬
senden hat auch im Kriegsjahr 1914 nicht Not gelit¬ten . Es sind zwar die Rekordminima des Jahres 1913
nicht erreicht worden, aber es sind die Zahlen des Jah¬
res 1914 nicht schlechter, sondern bester als die mei¬
sten der Borjcchre.

(-) Herrenbcrg , 26 . Dez . (MarktVerlegung .)
Durch Erlaß der Regierung ist die Stadtgemeinde Her-
rrnbery ermächtigt worden , den am 30 . November ds.
Js . mit Rücksicht auf die Maul - und Klauenseuche aus¬
gefallenen Biehrnarkt am 30 . Dezember ds . Js . abzu¬
halten , sofern bis dahin nicht seuchenpolizeiliche Beden¬
ken entgegenstehen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Rom , 27 . Dez . (Agence Havas .) König Petervon Serbien ist aus Valona in Italien eingetroffen.WTB . Berlin , 27 . Dez. Eine Meldung des „ Berliner

Lokalanzeigers' aus Kopenhagen besagt : Aus Stockholmwird gemeldet : Seit Wochen ist die telegraphische Der-
bindung mit Finnland unterbrochen. . Astonbladet' schreibt:
Gewisse Kreise in Finnland meinen , daß Rußland in aller
Stille den Abschluß eines Sonderfriedens mit den Mittel¬
mächten vorbereite. In Finnland sollen bedeutende Truppen¬
ansammlungen statlgesunden haben, die auf 300000 Mann
geschätzt werden.

WTB . Berlin , 27 . Dez. Aus Wien erfährt der „ Berliner
Lokalanzeiger ' : Das Bukarester Blatt „ Minerva " behauptet,daß die t« Südrußland angesammelte» russischen Streit-
kräfte reine Defensivzwecke verfolgen , weil ein Vorstoß der
bulgarisch - deulsch-österreichischen Truppen von Süden aus
befürchtet werde . Rußland habe an den bedrohten Stellen
fortifikatorische Maßnahmen getroffen.

WTB . Berlip , 37 . Dez . Nach einer Meldung des
„ Berliner Tageblatts ' aus Kopenhagen ist der Kommandant
des einstigen serbischen Südheeres , General Wafitsch, mit
dem General Popowitsch i» Marseille eingetroffe«. Der
ganze Dampfer war mit serbischen Flüchtlingen überfüllt.WTB . Berlin , 27 . Dez . Wie dem „ Berliner Tageblatt"aus Stockholm berichtet wird, ist der Gouverneur von
Petersburg , Graf Adlerberg, plötzlich am Herzschlag imÄlter von 54 Jahren gestorben.

WTB . Berli », 27 . Dez . Aus Genf erfährt das „ Ber¬liner Tageblatt ' : Der „ Temps " meldet , daß die bulgarische«Truppen , die von Monastir gegen die Adriaküste vorrücken,bei Elbaffan auf serbische StrettkrSfte stieße «, die verzwei¬
felten Widerstand leisteten , um das Vordringen der Bulgarenaufzuhalten, durch das die nach Nordalbanien geflüchtetenSerben von Valona abgeschnitten würden . Die Schlachtdauere bereits zwei Tage.

WTB . Berlin , 27 . Dez . Dem „ Berliner Lokalanzeiger'wird aus Kopenhagen gemeldet , daß der Verkehr auf den
dänischen Staatsbahaeu durch schwere SchneestSrme rm-
pfindlich gestört worden ist . In Jütland war währendder Feiertage ein großer Teil des Bahnverkehrs völlig ein¬
gestellt.

WTB . Köln a . Rh . . 37 . Dez . Der Berichterstatter der
. Kölnischen Zeitung ' meldet von der holländischen Grenze:Wie ich aus bester Quelle erfahre, stnd am 30 . Dezembernachts vor Bonlogne zwei englische Transportdampfer
untergegangen

Kriegschronik 1S14

kg. Dezember : Der Erfolg »er Kämpf : bei Sestnberl
ist grSßer» als anfangs vermutet niurde.
— Russisch ? Angriffe auf die Stellung bei Löge« u« r- ^
den adaeVl - g- n u d IMX) G f nge^e g-mackt.
— In Galizien fetzten »le Russen die Offensive fort und!
gelangten wieder in de« Besitz von Krosiro und Jaslo.
— Ein Zeppelin wirst «der Rane, 14 Bombe« ab.
— Da» japanisch« Parlmnmrt lehnt bte HeereMeruiehriM«b »ich » Ir» »aranf antzgelLst.

Für die Hchriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'scheu ^uchdruclerri . Mensteig.



Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. (K W .) Armeekorps,

betreff. Giuschnänkung der Nenjahrsglückwünsche.
Der Feldpostbriefoerkehr nimmt dauernd an Umfang zu ; nur mit

Aufbietung aller Kräfte ist es gelungen , ihn ordnungsmäßig zu bewältigen.
Ihm drohen aber neue Gefahren , wenn ein Austausch von Neujahrskarten
in dem im Frieden üblichen Umfang zwischen der Heimat und den Ange¬
hörigen des Heeres stattfindet.

Es ist unmöglich , im Felde , wie dies in der Heimat geschieht, Aus-
Hilfspersonal einzustellen, um die Mehrarbeit , die durch den Neujahrs¬
briefverkehr entstehen würde , zu bewältigen . Durch solche Massenversen¬
dungen würde nicht nur der Dienstbriefverkehr , sondern auch der gewöhn¬
liche Prioatbriefverkehr leiden.

Aus diesen Gründen muß die sonst übliche Absendung von Neu¬
jahrsglückwünschen aus der Heimat und in diese unterbleiben.

Stuttgart , den 33 . Dezember 1915.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII . ( K . W ) Armeekorps

Eine Bekanntmachung vom 33 . Dezember 1915 , die am 37.
Dezember 1915 in Kraft tritt , betrifft die Beschlagnahme , Verwendung

' und Veräußerung von Bastfaser » (Jute , Flachs , Ramie , europäischer
Hanf und überseeischer Hanf ) und vou - Erzeuguiffen von Bastfasern
Nach dieser Bekanntmachung sind alle Bastfasern in rohem , ganz oder
teilweise gebleichtem, kremiertem oder gefärbtem Zustande beschlagnahmt.
Ihre Verarbeitung ist für den allgemeinen Gebrauch nur in ganz be¬
stimmten , in der Bekanntmachung näher geregelten Fällen erlaubt . Zur
Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres - oder
Marinebehörden (Kriegslieferungen ) ist die Verarbeitung und Verwendung
von Bastfasern in weitem Umfang zugelassen . Insbesondere dürfen auch
ohne einen Auftrag auf Kriegslieferungen Halb - und Fertigerzeugnisse für
Kriegsbedarf auf Vorrat unter Beobachtung bestimmter Vorschriften ge¬
fertigt werden . Die auf Vorrat hergestellten Garne und Gewebe , über
die eine Lagerbuch zu führen ist, sind ebenfalls beschlagnahmt und ihre
Auslieferung ist nur zur Erfüllung eines Auftrags auf Kriegslieferungen
gestattet . — Trotz der Beschlagnahme bleibt die Veräußerung und Liefer¬
ung von Bastfaferrohstoffen an Bastfaserspinnereien und Seilereien oder
an andere Personen zulässig, die einen schriftlichen Auftrag einer Bast-
saserspinnerei oder Seilerei zur Beschaffung von Bastfaserrohstoffen be¬
sitzen . — Auch die fadenartigen Halb - und Fertigerzeugnisse aus Bast¬
fasern, wie Garne , Zwirne , Seilfäden , sind beschlagnahmt . Jedoch ist
ihre Veräußerung und Lieferung trotz der Beschlagnahme unbeschränkt er¬
laubt , sodaß die Beschlagnahme nur eine weitere Verarbeitung dieser
Garne , Zwirne oder Seilfäden verhindern soll.

Die Bekanntmachung enthält eine ganze Anzahl wichtiger Einzel¬
bestimmungen . Ihr Wortlaut ist im Staatsanzeiger vom 34 . Dezember
1915 einzusehen.

Stuttgart, den 34 . Dezember 1915.

Hübsche , billige und bessere

WlMiBt -Wiik»
emfiehlt in schöner Auswahl die

N). Rieker'sche Buchhandlung
Altensteig.

Hrmdw. D zirksVEveirr Cmlm.
Die Vereinsmitglieder mache ich auf die im württ . Wochenblatt

für Landwirtschaft Nr . 51 S . 808 erschienene Zusammenstellung (der
für die Landwirte wichtigsten Höchstpreise für inländisches Ge¬
treide und für Kleie, für Kartoffeln , für Heu und Heuhäcksel, für Stroh
und Strohhäcksel , für Schlachtschweine , für Milch , Butter und Käse auf¬
merksam.

Calw , den 33 . Dezember 1915.
VererriSvorstaud : Reg . - Ral Binder.

Glückwunsch
^ Karten ^

in großer Auswahl emfiehlt
billigst auch für Wiederverkäufer

die

W . Rieker 'sche Buchhandlung.

Altensteig.
Einen geordneten , wohlerzogenen

Lehrjungen
nimmt bis Frühjahr unter günstigen
Bedingungen in die Lehre

Is «l w «rlz
Bau - « . Grabsteingeschäft.

--AI« »

Alleusteig.

Is. Futter-
Knochenmehl
rein weiß und sei» gemahlen

38 —43 " , v citratlöslich

als vorzügliches Beifutter für
Jungvieh Geflügel» . Schweine
— tierärztlich empfohlen —

ist frisch eingetroffen und der

Ztr . -Sack zu Mk . 16 .—
50 Pfund zu. Mk . 8 . 50
35 Pfund zu Mk . 4 . 50
10 Pfund zu Mk . 1 .90

1 Pfund zu Mk . — . 30

zu haben bei

ß . V . ZHAMsn
Fritz Buhler jr.

Alleusteig.
Eine freundliche

WshnrrrrS.
Ich vermiete mein vor einigen

Jahren erbautes , sonnig gelegene;
Wohnhaus mit Garten und allem
Zubehör

Joel Wal».
Simmersfeld.

Es wird das ganze Jahr

M . WM
"'

von der Breche weg , HUM Epinue « ,
Weben und Blcicheuangrnommen
für die bekannte Spinnerei Lcftoru-
reute Ravensburg . Die Agentur:

Z . F . Hanselmann.

^ Lllk VvMtM ^
^ leisten vortreffliche Dienste die I

seit 35 Jahren bewährten

Mimen -
sie gegen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzendenHals
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugunggegenErkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
NI INI not. begl. Zeugnisse von
OIvv Aerzten und Privaten
verbürgen den ricderön krlolg
Appetitanregende , fein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in - lpvtdekensowie bei:

>Fr . Flaig , Chr . Burghard in!
! Altensteig ; C . F . Heintel inj

iPfalzgrafeuweilrr ; Chr .Waib-
1 linger , z . Löwen in Haiterüach ; I
II . Kaltenbach in Egenhausen.

'

Gompelscheuer , 36 . Dezember 1915.

Lobes Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Gatte,
Schwager und Onkel

Kaufmann
heute früh nach schwerer Krankheit im Alter von 53 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

Friederike Sturm , geb . Klaiber.
Beerdigung am Dienstag mittag 2 Uhr.

Timmersfeld.

Dairksa«
Für die mir bei dem Hinscheiden

meiner lieben Frau , unserer lieben
Mutter .Großmutter , Schwiegermutter
Sckwester uns Schwägerin

Katharine Kern
erwiesene Teilnahme , für die trost¬
reichen Worte des He r̂n Pfarrers

»für den erhebenden Gesang des Herrn' Lehrers mit dem Kirchenchor und
seinen Schülern sowie für die zahlreiche Begleitung zr ihrer
letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

Michael Kern , Holzhauerobmann.

Zur AerLtsftüNF

Am Neubau der Militärkuranstall finden

Maurer , Zimmerleute und
E - Eiseubieger

sofort lohnende Beschäftigung.

Albert Hangleiter , Baugeschäft. Wil- ba-

!

i
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